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Z« den vrenUsche» Landtngswahte»
sss Abgeordnete gewählt . — Die SssamtzahL 421.

(WLD .) Brrtin , 22 . Feor . ( Nichtamtlich ) Vorcäccpgcs Lvay.
ergebniS der preußischen Landtggsivahlen . Nach den bisherigen
Feststellungen erscheinen 399 Abgeordnete als gewählt , davon Mehr-
heitSsozioldemokraten 106 , Deinokrten 25 , Zentrum 79 , Deutsche
Volkspartei 57 , Teutschnationale Voikspartei 72 , Wirtschastspariei
des Deutschen Mittelstandes 4 . Unabhängige 26 , Vereinigte Kom
munistcn 30.

Zu dc»l 399 neugewähltcn Abgeordneten treten noch die b's
herigen 22 Abgeordneten des Kreises 9 ( Obcrschlesien ) aus der Lan-
dcsversammlung hinzu , sodaß die Gesamtzahl 421 beträgt . Davon
sind Mchrheilssozialdcmokraten 113 . Demokraten 26 , Zentrum 90,
Deutsche Voikspartei 57 , Teutschnationale 73 . Wrrlschasispartei des
Deutschen Mittelstandes 4 , Unabhängige 29 und Vereinigte Korn-
munisten 30.

Die Stimmen -Berteilurrg.
Berlin , 22 . Fcbr . Zu ven preuß . Lanoia -,s .oahlen sind InSge

samt lh 951338 Stimmen abgegeben worden . Davon entfallen aus
die Parteien : Mehrheit » , ozialüemokraten 4 171 286 , Zentrum
2984 002 , Demokraten 977 463 , Teutschnationale Voikspartei
2892662 . Deutsche Voltspariei 2 266 587 . Unabhängige 1055 023,
Kommunisten 1207 695 , Polenpartei 12271 . Fraktionslos 940,
Wirtichastspartci 187 343 , sonstige Parteien 5606.

Obiges Stimmcrgebiüs als nicht amtlich übermittelt , kann nicht
als endgültiges betrachtet werden.

Besprechungen über Lie Lag ».
Berlin , 22 . Febr . Heute jano ciue Beiprechuug zwischen den m

der Reichsregierung vertretenen Parteien über die "durch die preußi¬
schen Wahlen geschaffene Lage stalt . Es bestano volle Einmütigkeit
darüber, daß auf eine Lösung hingcwirkt werden müsse, bei der die
Negierungen im Reich und in Preußen von den gleichen Parteien
der Koalition getragen würden . Es wurde vereinbart , daß von
diesem Gesichtspunkt aus ein einheitliches Vorgehen ocr in der Reichs-
rcglerung vertretenen Parteien bei der Neubildung der preußischen
Negierung angestrcbt werden soll.

Das Rauschen aus dem Blätterwalds.
Dcrlin , 23 Febr . (Avendbiäitcr ) Tic Blälter behanscln den

Londoner Beschluß über Oberschlesien weiterhin . — Die .Kreuz¬
zeitung"  meint , es werde nunmehr Sache der Oberschlesier sein,
alles aufzubieten , eine überwältigende Mehrheit aus .zubringcn . die cs
der Entente moralisch unmöglich mache , auch Teile von Lbcrschie-
sien abzulrennen und zu Polen zu schlagen.

Das Gesamtergebnis der Landtagswahien wird von der .Roten
Fahne"  als ein für die Kommunistische Partei durchaus gutes
bezeichnet. Es übertreffe die Erwartungen vieler Genossen.

Au dem beträchtlichen Wiedererstarkc » der Sozialdemokratie führt
der .Vorwärts"  aus . daß , wenn die Reichsregirrung durch ihr
Auftreten in London beweise , daß sie entschieden die Politik der
Deutschnationalen ablehne , dafür aber umso deutlicher im Sinne der
Wähler der Sozialdemokratie handeln wolle , es ihr gelingen werde,
den Schaden wieder auszugleichen , den die Deutschnationalen ver¬
ursacht hätten.

Die .Deutsche Tageszeitung"  sagt : Dem Ruck nach
rechts bei der Landtagswahl und der Tatsache , daß mit Einschluß
des Zentrums eine starke Mehrheit in weiterem Sinne gegeben wäre,
müsse bei der Regierungsbildung in Preußen Rechnung getragen
werden.

Zur auswärtigen Lage.
Tagung des Bölkerbundsrats.

Paris , 23 Febr . Stach Verlesung der Botschaft der Vereinig¬
ten Staaten über die Mandatssrage , erwiderte der Vorsitzende
des Völkerbunds , da Eunha , u . a ., eine Note der Vereinigten
Staaten an den Völkerbundsrat werde die Aufmerksamkeit
des Rats auf zwei Punkte lenken , an denen die Vereinigten
Staaten , wie sie sagten , nicht teilnahmslos vorübergehen könn¬
ten , in erster Linie auf die Insel Pap , die südlich des Aequators
im Großen Ozean liege und deren Mandat vorher Japan zu-
Seiprochen worden war . Diese Insel bilde übrigens den An-
schlutzpunkt sür die Kabel des Stillen Ozeans . Die Vereinig¬
ten Staaten haben niemals diese Zusprechung an Japan aner¬
kannt und erneuern ihren Einspruch . In zweiter Linie werden
die Vereinigten Staaten Erklärungen über das französisch -eng¬
lische Abkommen betreffend des mesopotamischen Petroleums
verlangen.

»

Paris , 23 . Febr . ( Havas .) Der Völkerbundsrat bildete einen
Ausschuß mit dem Auftrag , die Anwendung des Art . 16 des

Paktes zu prüfen , welcher die wirtschaftliche Blockade im Falle
eines Vertragsbruches betrifft . Dieser Ausschuß wird Vertreter
von Frantreich . Italien , Japan , Norwegen und der Schur . iz
umfassen . Inzwischen werde das Gencralsckretariat die Re¬
gierungen , die Mitglieder des Bundes sind , um eine Aeußcrung
über die Machtmittel bitten , welche diese zur Anwendung des
Art . 16 des Paktes zur Verfügung haben . Der Rat befaßt sich
weiter mit dem Frauen - und Kinderhandel und empfiehlt , daß
eine Konferenz in der letzten Juniwoche tn Genf zusammenrre
len soll . Der Rat erhielt inen Brief von Nansen , der meldet,
oaß die Rückbeförderung der in Griechenland zurückbehaltenen
bulgarischen Gefangenen und der in Bulgarien festgehaltcncn
griechischen Sinder in ihre Heimat gu . e Fortschritte macht . Der
Rat sprach der von Nansen getroffenen Maßnahmen seine An¬
erkennung aus . Zum Schlüsse wurde ein Schreiben von Wal-
laco verlesen , welches eine Botschaft der Vereinigten Staaten
über die Mandatsfrage ankundigt.

Stimmen zur Londoner Konferenz.
Paris , 2» . v - or . »,- r Londoner L-o.-veru . ».- -«. - » ». .«.! der Äg.

Havas meldet . Ministerpräsident Briand sei der Ansicht , die Kaufe
renz von London sei dazu bestimmt , die Pariser Entscheidungen zur

siüyrung zu bringen Man könne sogar neue Fortschritte erwarte » .
Die Ausgabe sei schwer , aber die Alliierten wollten einmütig die
genaue Ausführung des KnedensverKagZ . Briand komme deshalb

t einem Gefühl des Vertrauens nach London . Die in Par 's
getroffenen Entschlüsse über die Reparation und die Entwaffnung
seien nicht zufäll ge . londcrn die Frucht eingehender Arbeit der be¬
rufensten Sachverständigen . Wiederholt habe die englische Regierung
erkiäct , kein Versuch , die Entscheidungen von Paris abtuändern.

werde gelingen . Das sei auch der französische Standpunkt . Man
suche in Frankreich nicht Unmögliche . Briand glaubt nicht
daran , daß es notwendig ist. zu den verschiedenen Zwangsmaßnah¬
men Zufluchr zu nehmen , die die Alliier ' cn festgesetzt hätten , im Falle
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfülle . Wenn man aber

unglücklicherweise doch noch dahin kommen müsse, dann müsse sich
Deutschland das selbst zu schreiben.

Paris , 23 . Febr . Auguste Gauvin sagt im . Journal des De-
bats " mit Bezug auf den vorgestrigen Beschluß des Obersten Rats
über die Volksabstimmung in Oberschlesien , Ministerpräsident Briand
habe weise gehandelt , in dieser Frage nachzugebcn . Man dürfe den
Deutschen keine Gelegenheit geben zu behaupten , der Pakt sei ohne
ihre Zustimmung abgeändert worden . Wenn man die getrennte.
Abstimmung vargenommcn hatte , hätte man ihnen einen ernstlichen
Vorwand gegeben , um stets gegen die Vornahme der Volksabstim¬
mung zu protestieren . Außerdem hätte man einen Präzedenzfall
gegen den Friedensvertrag geschaffen .' — Ter . Temps " bedauert,
daß die erste in London getroffene Entscheidung ein ungerechtfer¬
tigtes Zugeständnis an Deutschland bedeute . Durch diese Methode
sichere man den Frieden nicht . Die Deutschen hätten gegen die Vor¬
sichtsmaßnahme , die Eingewandertcn nicht mit den Einheimischen
abstimmen zu taffen , protestiert Sie erhielten nunmehr Genugtuung.

Zur Orientkonferenz.
London , 22 . Fevr . Der politische Berichterstatter des . Man¬

chester Guardian " schreibt : Die Orientkonferenz beginnt mit einer
klaren Spaltung der Meinungen zwischen Frankreich und Italien
auf der einen Seite und Großbritannien auf der anderen . D 'e bri¬
tischen Vertreter wollen keine territorialen Abänderungen des Ver¬
trages von Sevrcs . Tie Franzosen und die Italiener sind anschei¬
nend für eine Abänderung . Die britische Ansicht ist. kurz gesagt,
die : Der Vertrag von Sevres ist vielleicht nicht vollkommen . Er
war jedoch die beste Lösung , die die Alliierten finden konnten . Sein
Grundsatz ist, aus dem türkischen Reiche alle nichttürkischen und ins¬
besondere die christlichen Gebiete herauszunehmen . Die Türkei als
herrschende Macht ist verschwunden . Lloyd George und das Foreign
Office würden nicht bereit sein , darauf zurückzukommen . Es seien
jedoch Acnderungen an dem Vertrag möglich , die dem Stolze der
Türkei schmeicheln mögen , insbesondere Abänderungen , durch die die

Freiheit und Unabhängigkeit der übrig gebliebenen Türkei ver¬
größert und ihre Bevormundung gemindert werde . Auf der anderen
Seite , fährt der Berichterstatter fort sind die Franzosen und die Ita¬
liener mehr für eine Abänderung des Vertrages und ihren Wünschen
muß vollste Bedeutung beigemesien werden . Wie der Korrespondent
weiterhin meldet , verlautet , daß Italien noch mehr als Frankreich
für eine Rückgabe von Smyrna und Thrazien an die Türkei sei.

Die Räumung Palästinas.
Paris , 23 . Fcbr . Rach einer HaoaS Meldung aus Kairo wird

das italienische Detachement , das einen Teil der interalliierten Be¬
satzungstruppen in Palästina bildet , Ende dieses Monats Palästina
verlassen . Auch das kleine französische Detachement wird die Stadt
Jerusalem räumen.

Ausland.
Internationaler Soz -alistenLongretz.

Wien , 23 . Febr . Gestern Nachmittag trat hier die iiuemationale
Soziatlftcnkonferenz unler dem Vorsitz von Longuet zusammen . Tr.
Friedrich Adler begrüßte im Namen des in Wien eingesetzten Ko¬
mitees die Konferenz und betonte , daß die Konferenz da anknüpsen
muffe , woran man bis Juli 1914 aus heiligster Ueberzeugung sest-

gehalten habe . Longuet erwiderte im Namen der französischen Dele¬
gation und erklärte , daß man un Begriff sei . ein Kristallisaiions-
zentrum zu schassen , auf das alle Sozialisten die größten Hoffnungen
setzten. Der Bürgermeister der Stadt Wien , Neumann , begrüßte
Sen Kongreß namens der Mehrheit des Gcmclnderats , worauf auf
Antrag des Delegierten der serbischen Sozialisten die bisherige Kom¬
mission , bestehend aus Adler , Grimm , Ledebour und Wallhead , als
ständiges Präsidium bestellt wurde.

Revolution gegen eins Ssm êtregierrmg.
Parts , 23 . Febr . Wie Havas aus Konsiantinopel berrchtei.

bestätigt sich die Nachricht von einer Revolution der armeni-
ichen Nationalisten gegen die Sowjctrcgierung in Erivan . Die
Truppen von Georgien haben die Offensive gegen die armeni¬
schen Bolschewisten südlich von Tiflis ergri 'sen und einen Sieg
davongctragen . Die Lage in Georgien bessere sich. Die Musel¬
manen hätten der Mobilisierungsordre Folge geleistet . Die Ver¬
teidigung der Hauptstadt scheine sicberaestellt zu sein.

. Deutschland . .
Arbeiterelend . — 2 Millionen auf der Strotze.

Berlin , 23 . Febr . Trotz aller Ecgeumaßnahmen har die Er¬
werbslosigkeit im Monat Januar eine weitere ganz bedeutende
Zunahme erfahren . Die Zahl der männlichen Hauptunter-
stütznngsempsänger allein ist von 335 000 auf 357 000 , die Zahl
der unterstützten voll Erwerbslosen von 410 000 aus 432 000 ge¬

stiegen . Im Zusammenhang mit dem Anwachsen der männ¬
lichen Erwerbslosen ist auch die Zahl der unterstützten Fami¬
lienangehörigen erheblich , nämlich von 457 000 auf 495 060 ge¬
stiegen . Berücksilbtigt man , daß infolge der Beschränkungen,
die für die Gewährung der Erwcrbslosenuntersti 'tzung bestehen,
nach den bisherigen Schätzungen nur etwa die Hälfte der tat-
sächlicken Erwerbslosen die Unterstützung erhalten , so dürften
zur Zeit etwa 2 Millionen Menschen in Deutschland das ge¬
wohnte Arbeitseinkommen entbehren . Hierzu tritt die Zahl
der Kurzarbeiter , das heißt , der aus Mangel an Arbeitsgele¬
genheit nur verkürzt Beschäftigten und entlohnten Arbeiter , die
nach den vorliegenden Statistiken auf die doppelte Zahl der
Erwerbslosen geschätzt we - den muß . Es muß also anaenommen
werden , daß etwa 10 Prozent der gesamten deutschen Bevöl¬
kerung vollständig oder zu einem wesentlichen Teil von der
Arbeitslosiakeit betroffen ist.

Eröffnung des Staatsgerichtsho 's.
Berlin , 21 . Febr . Blättermeldungen aus Leipzig zufolge

fand dort im großen Sitzungssaal des Reichsgerichts die Er¬
öffnung des Staatsgerichtshoss sür das Deutsche Reich in seiner
vorläufigen Verfassung statt . Anwesend waren sämtliche sieben
Mitglieder und zwar drei Richter des Reichsgerichts und dis
vom Reichstag gewählten vier Abgeordneten . Nachdem Reichs»
ger 'ubtspräsidcnt Dr . Delbrück den Gerichtshof namens des
Reichsgerichts begrüßt hatte , eröffnetr der Vorsitzende , Senats¬
präsident beim Reichsgericht Könige , den Staatsgercchtshoi mit
einer Ansprache , in der er dem Wunsche Ausdruck gab , daß seine
Wirksamkeit dem deutschen Volke zum Segen gereichen möge.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Regelung
des Prozeßverfahrens . Es wurde beschlossen , daß dieses sich zu¬
nächst nicht aui die sogenannten Ministeranklagen erstrecken soll.

Demonstration für Scheidemann.
Berlin , 22 . Febr . Wie die Blätter aus Kassel melden , pro¬

testierten gestern Abend 20 000 Arbeiter vor dem Hause des
Oberbürgermeisters Scheidemann gegen einen Bubenstreich , der
Scheidemann gespielt worden war . Während er mit seiner
Familie in einer Wählerverjammlung weilte , hatten Unbe¬
kannte seine Haustür derart verrammelt , daß Scheidemann ge¬

zwungen war , in einem Hotel zu übernachten.

Dangemachen gilt nicht.
In Mainz und Wiesbaden trajen bei verschiedenen franzö¬

sischen Stellen Stadtpläne von Aschaffenburg und Würzburg,
sowie Spessartkarten ein , die in einer Metzer Druckerei mit
französischen Ueberdrucken hcrgcstellt sind . Darnach hoffen die
Franzosen ja recht zuvecsichtlich , bald die Mainlinie entlang
spazieren zu können . Warten wir abl



Immer wieder Stiinkereken.
Berlin , 23 . Febr . In Zeitungsmeidnngen über das Ergebnis

»er Uniersnchung von Unregelmäßigkeiten im Berliner Schlachthof
wird eine Behauptung von Angestellten des Schlachthofs wiederge-
<;ebcn, wonach eine Liste von Kunde », die ohne Fleischmarken ver¬
sorgt wurden , bestanden haben soll, auf der n. a, auch der Reichs¬
präsident mit wöchentlich 35 Pfund Fleischlicfcrung aufgeführt ici.
— Die Behauptung auf den Reichspräsidenten ist erfunden.

Vermischtes.
Verhaftung von Schmierlappeu.

Hannover , 22. Febr . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
wurde heute vormittag im Städtischen Wohnungsamt unter Mitwir¬
kung von Berliner Kriminalbeamten eine große Reihe von Ange¬
stellten verhaftet , denen Schiebungen unter Annahme von Schmier¬
geldern bei der Vermittelung von Wohnungen zur Last gelegt
werden . Die Untersuchung geht weiter.

Rüpelhafte Schuljugend.
Berlin , 23. Febr . Wie der „Berliner Lokaianzeigec" berichtet,

inachten bei der Vorstellung eines Marionettentheaters in Halle
a S , zu der mehrere hundert Schulkinder erschienen warm , diese
einen derartigen Skandal , daß die Vorstellung abgebrochen werden
mußte . Erst mit Hilfe von Polizei konnte der Saal geräumt
werden , nachdem die schulpflichtige Gesellschaft Tische und Stühle
zertrümmert hatten . (Auch ein Zeichen der fortgeschrittenen Zeit .)

Theater -Krawall.
Berlin , 23. Febr . Im Berliner Kleinen Schauspielhaus kam es

gestern Abend bet der Aufführung von Schnitzler 's „Reigen " zu
heftigen Krawallen . Unter ungeheurem Lärm wnrden Stinkbomben
geworfen und eine das Atmen behindernde Flüssigkeit verspritzt.
Kriminalbeamte , die im Zuschauerraum anwesend waren , verhafte¬
ten 30 Personen , die sich an dm Störungen beteiligt halten . Die
Vorführung wurde nach längerer Unterbrechung zu Ende geführt.

Mißlungener Selbstmordversuch.
Berlin , 23. Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger " unternahm der

ehemalige Kommunistmführer Thombrock, der m Dortmund auf
Grund einer Verfügung der Staatsanwaltschaft verhaftet wurde,
auf dem Transport einen Selbstmordversuch . Die Verletzung ' st
aber nicht lebensgefährlich . Bei der kommunistischen Bewegung im
Rul,raebiet spielte er eine hervorragende Rolle.

Die Ratten verlassen das sinkende Schiff . . .
Ein Rattenkönig von großen Schieber » gruppiert sich um

den Berliner Kriegsmiltionär Cohen . Aber der gegen ihn an¬
gestrengte Prozeß geht wie andere derartige Prozeße nicht vor¬
wärts und Cohen selbst wurde aus dem Gefängnis entlassen
und in ein Sanatorium versetzt , aus dem er bald verduften
wird . Neuerdings sind zwei seiner Kollegen , die Herren Simon
und Marx nach Italien verschwunden , als sie von ihrer bevor¬
stehenden Verhaltung Wind bekamen . Cohen handelte mit
Sprit und ^ iußte sich von den betreffenden amtlichen Stellen
Blanko -Bezugsscheine zu verschaffen , dis er nach Belieben aus-
süllen und dabei Millionen verdienen konnte . Marx und Si¬
mon gehörten zu seiner Gesellschaft . Simon trug an der Uhr¬
kette und am Auto ein Hakenkreuz . Marx machte nach der Re¬
volution ein ganz großes Geschäft . Eine schon mit ihm abge¬
schlossene Rotweinlieferung , die durch das Ende des Krieges
vereitelt wurde , brachte ihm 12 Millionen Mark Reugeld ein.
Mit Cohen hat Marx auch Millionen durch Spritgeschäfte ver¬
dient . Der Staatsanwalt will bei Italien die Auslieferung
der Geflüchteten verlangen . Sie befinden sich aber dort in
gleichartiger Gesellicha ' t und wissen sich zu drücken.

Die Schlafkrankheit
auch Gehirngrippc genanni , ,p zur Zeit von der Rheinpfalz
auch nach Bayern verschleppt worden . Neuerdings ist in Neuen-
hcim bei Heidelberg eine Näherin erkrankt , die seit 12 Tagen
in einem totühnlichen Schlaf liegt und künstlich ernährt werden
mutz. Auch in Württemberg taucht diese überaus gefährliche
Krankheit in einzelnen Füllen auf.

Isabella von Kegyplen
Kaiser Karl aes Künsten erste Sugenclliebe.

33 ) Historisch'. Erzählung von Achim v. Arnim.

Bella nahm alles an , was ihr der Me riet , denn sie sah die Mög¬
lichkeit , de » Erzherzog in dieser Perkleidung zu sehen , und das war
jetzt ihr einziges Verlange »; sie eille zum Ankleiden des neue » Staates
aber iyr fehlte alle Kenntnis , wie sie diese verschlihten und viel¬
fach mit Haken und Ösen verbundenen Beinkleider und den Wams
cmlegen sollte , so daß ihr der alle geistliche Herr nicht ohne Lachen
dabei Helsen mutzte Sie erzählte ihm , daß sie wieder nach dem
Landhause zurückkehren und sich dort verstecken wolle ; ihre Haut
wisse sie durch Pslanzensäfte so zu bräunen , daß niemand sie für
ein Mädchen halten sollte. Adrian sah wohl die Klugheit ihres
Volks bei allen ihren Äußerungen , aber er fürchtete sich doch vor
Verrat und war gar sehr erleichtert , als er sie aus dem Schloß
entlassen über den Platz hinschreiten sah. wo die Buben,
welche einen Reifen trieben , ihr in der Meinung zuriefen , es
sei Ihr aller Kamerad , der vorige Knabe Adrians.

Tas mar seine letzte Angst für diesen Tag ; nachher eilte
er zum Erzherzoge , und als er ihn noch schlafend fand , der die
Nacht versäumt hatte , schüttelte er ihn auf und hielt ihm eine
lange Straftede über die Trägheit , daß in ihr , wie in einem
bodenlosen Meere , kein Anker der Tugend fassen könne , sondern
verloren gehe . Ten Abend habe er ihn nicht störe » wollen , denn

die Stunden vor Mitternacht seien der edelste Schlaf , wo eine
einzige für Körper und Seele mehr wert als zwei nachher ; jetzt
aber , wo ihm die Sonne in die Nasenlöcher scheine, sei das

Schnarchen etwas ganz Ungeziemendes . — Er konnte stunden¬
lang so sortreden und brachte diesmal den Erzherzog aus einem

Amtliche Vskamümachrmgen.
Ausruf.

Der Abtransport der rujsiich  e,n Kr i e g s ge  f a n ge » c n
in ihre Heimat steht vor dem Abschluß.

Ehemalige russische Hceresangehörige , die sich zur Zeit »vch
in Deutschland aufhaüen . und nicht oronungsgcmäß durch die
zuständige » deutschen Behörden aus der Kriegsgefangenschaft
entlassen oder in Deutschland eingebürgert sind , haben sich bis
spätestens 15. März 1021, möglichst aber schon früher , in dem
Kriegsgefangenenlager Cassel -Niederzwehren einzusinden , damit
sie den letzten Transporten nach Rußland angeschlossen werde«
können.

Nichteintreffen in den Lagern bis zum 15. Marz 1921 gilt
als Verzicht auf die kostenfreie Heimbesörderung.

Bei dem großen Ueberfluß an deutschen Arbeitskräften müssen
in Deutschland verbleibende ehemalige russische Heeresange¬
hörige damit rechnen , daß sie ihre Arbeitsstelle verlieren und
daß ihnen aus den deutschen Maßnahinen zum Schutze der ein¬
heimischen Bevölkerung gegen Wohnungsnot , "Arbeitslosigkeit
und Mangel an Nahrungsmitteln Schwierigkeiten bet ihrem
weiteren Verbleiben in Deutschland erwachsen . "Alle Ar¬
beitgeber , di e Russen beherbergen oder beschäf¬
tigen . werden a u f g e s o rd e r t , ihnen diesen Auf¬
ruf b e k a n n t z u g e b e n und sie a u s d i e F o l ge n hin¬
zu w e i s e n, die s >ch aus seiner Nichtbeachtung
ergeben.

Mittellose ehemalige russische Heeresangehörige können sich
bei der nächsten Polizeibehörde melden , die für ihre Beförde¬
rung in das nächste Gefangenenlager sorgen wird Sämtliche
durch diese Beförderung entstehenden Kost enwerden den Poli¬
zeibehörden von den Lagerdirektoren erstattet.

Dieser Aufruf gilt auch für solche Kriegsgefangene , die von
ihren Stammlagern bereits durch besondere Nachricht aufge¬
fordert worden sind , sich zur Heimbesörderung in den Lagern
einzufinden.

Nicht in der Kontrolle der Lager siebende ehemalige russische
Hecresangehorige . die sich früher unerlaubt aus den Lagern
oder ihden Arbeitsstellen entfernt haben , heben bei ihrem Ein¬
treffen in den Lagern keinerlei Nachteile zu gewärtigem

Für deutsche Staatsangehörige , die dem russischen Heere an¬
gehört haben , sowie für die während des polnisch -ruMsrhen
Krieges Internierten der Sowjet -Armee hat dieser Aufruf
keine Gültigkeit.

Die Gemeindebehörden haben die russischen Kriegsgefange¬
nen und ihre Arbeitgeber aus vorstehenden Aufruf des Reichs¬
abwicklungsamts lReichszentralstelle sür Kriegs - und Zivilqe-
fangene hinzuweisen . Die Gesuche Kriegsgefangener um Be¬
förderung nach Cassel -Niederzwehren sind dem Oberamt sofort
vorzulegen.

Stuttgart , 16. Februar 1921 Ministerium des Innern.
__ Gras. _

Oberschlesier ! Besucht alle die Zusammenkunft
mit wicht . Vortrag am Sonntag in Stuttgart!

Aus Stadt und Land.
Calw»  den 23. Februar 1921.

Neue Propheten sishen aus . . .
ch In alter Zeit , wo das Volk noch nicht so Mit der Schrift

vertraut war , wo dis Armee „Gutenherg " mit ihren
Bleisoldaten noch nicht marschierte , da wurde der Menschheit

Heil oder Untergang , durch Propheten  weisgesagt . Pro¬
pheten gibt es auch heute noch, gute und schlechte, die sterben so
wenig aus , wie die Dummen alle werden . Gerade in jetziger
Zeit , in Not und Bedrängnis , da blüht ein gewisser propheti¬
scher Weizen , den immer wieder Menschen zu ernten suchen,
die innerlich nicht gefestigt sind , Menschen , die immer ju¬
chen,  aber nie das für sie Wahre finden . Und sie merken es
nicht , daß mit ihrer „Gutherzigkeit " , besser „ Neugierde " gesagt,
Schindluder getrieben wird . Auch Calw hatte seinen Prophe¬
ten , einen neuen Messias , der weissagte : daß Millionen
setzt lebender Menschen nie sterben werden.
Das war ein Thema , welchem Hunderte Gehör schenkten, wel¬
ches der Reklame nach Interesse geradezu herausforderte . In
zweistündiger atemloser Rede versuchte der neue Prophet , sich
auf die Bibel  berufend , seinen Zuhörern weiß zu machen , daß
im Jahre 1925 das neue Reich Gottes erstehe , wo die Mensch¬
heit wieder wie früher die Stammeheleute Adam und Eva,

Schlaf in den andern , so daß der alte Herr endlich unmutig auf-
stand und Cenrio dis Beweise vortrug , daß jenes vermeinte
Lerk des Petrus Lombardus , was er in Buik aufgcfunden . ent¬
weder erdichtet oder aus einer Zeit des Verfassers sei, wo er
seinen Geist und seine Grundsätze schon aufgegebcn hätte . Cenrio
tat verwundert ; heimlich lachte aber der Schelm , daß die alte
Scharteke dem gelehrten Manne so viel Studium gekostet; er
fragte ihn dann nach der merkwürdigen Sternenjunktur , die er
in Buik beobachtet , worauf ihm Adrian deutlich machte , daß in
der Nacht ein mächtiger Herrscher im Morgenlande gezeugt sei,
wo aber , das könne er nicht herauSbnngen . Auch hierin fand

sich Cenrio heimlich wieder viel besser unterrichtet , ungeachtet
ihm einige Dinge im Kopfe hemmgingen , die er nicht bequem
reimen konnte , vielleicht weil die Natur bloß Assonanzen machen

wollte , er hatte nicht herausüringen können , wo die Golem Bella
geblieben ; auch wußte ec nicht , wie Bella wieder zur alten Frau
von Brak » zurückgekommen , nachdem sie von dieser in den Armen

des Erzherzogs zurückgelassen , Dinge , die er aus Zeitmangel und
aus Überfluß au Zeugen mit dem Erzherzoge noch nicht über¬
legen konnte . Nachdem der Alte das Zimmer verlassen mit den
Worten : „ Kurios , kurios , ich gäbe was darum , dies Wunder¬
kind zu entdecken!" — so wendete Cenrio seine Fragen an den
Erzherzog , der nicht wenig erstaunt war . da er selbst in seiner
Lust nach einer verlornen Bella geschmachtet hatte . — „Gewiß
ist jene verloren , die ich liebte , die im Tor meines Lebens wie
die zarte Morgenröte vor der Hellen Sonne verschwunden ist. statt
des Götterbilds habe ich eine irdische Gestalt umarmt , die mich

in niederer Glut an sich zieht , und vor der mein Herz zurück¬
weicht . Ach. daß Millionen auf mich blicken! Dürft ' ich ein

armer Pilger werden , wie wollte ich die Welt durchirren , meine

im Paradiese  leben könnten und was das wichtigste ist,
n i e mehr sterben werten . - Drum Menschen glaubet
nur , denn das muß sein , sonst wird des Propheten Wasser
nicht zu Wein . Doch eines das ist gewiß:  Mit dem ver¬
heißenen Paradiese wird es nichts . — — —

„ Line völlig neue Erziehung der Jugend ".
Das ,Lehrerheim " , die freie wiirttcmbergische Lehrerzeitung

brachte vor einiger Zeit folgende beherzigenswerten Artikel:
„Man redet heute . . . .

„Man redet heute so viel vom Wiederaufbau des deutschen
Volkes und Reiches , und immer neue Propheten stehen auf , um
das Evangelium dieses Wiederaufbaues zu verkündigen . Und
doch hat cs schon lange vor dem Krieg und dem traurige » Zu¬
sammenbruch Männer genug in Deutschland gegeben , die mit
Prophetischem Munde davon geredet haben , was uns nottut,
den » drohenden Untergang zu wehren . Einer der weisesten und
tiefsinnigsten ist unstreitig Paul de Lagarde,  auf den wir
uns heute mehr als je wieder besinnen sollten . Manche seiner
Worte klingen gerade wie eine Weissagung auf die gegenwär¬
tige Zeit mit ihren Gebrechen , ihren Nöten und Gefahren . Zu¬
nächst sicht er die Möglichkeit der Rettung aus diesen Nöten
wie so viele andere bedeutende Männer in einer völlig neuen
Eeistesrichtung unseres Volkes , wie sie freilich nur durch eine
völlig neue Erziehung der Jugend hervorgebracht und möglich
gemacht werden kann . Wenn diese bisher an der Einseitigkeit
ihrer Richtung ans die Verstandes - und Wissensbildung gelitten
hat . so liegt das Heil nach Lagarde nicht in der Allseitigkeit der
Bildung und des Wissens , nicht in ihrer horizontalen Ausbrei¬
tung . d. h. Verflachung , sondern in einer auf das Ewige zu-
strebcnden Richtung des Willens , der den Menschen befähigt,
das Ganze „von oben zu übersehen " . Der junge Mensch soll dis
Werkzeuge der Orientierung im Weltganzen brauchen und
schützen lernen , er soll , mit einem Wort gesagt , ein Charakter,
eine Persönlichkeit werden , anstatt wie heute in der Masse , im
Staat unterzugehen ! Denn nur durch Einzelmenschen , durch
Persönlichkeiten wird und ward einer Skation die Bahn frei für
die Größe . Darum fort mit allem , was Dutzendbildung beför¬
dert ! Nicht fabrizieren , was aus der Tiefe in vollster Freiheit
erwachsen soll ! Einzelne Persönlichkeiten fehlen uns , wir sind
daran schon vor dem Krieg bettelarm gewesen , Einzelpcrsönlich-
keiten fehlen uns , die sich nicht unter den unpersönlichen Zwang
der Masse beugen und dabei zerbrechen . „Wenn irgend etwas
für unsere Zeit charakteristisch ist," sagt Lagarde , „so ist es die
brutale Tyrannei des Allgemeinen , dessen, was die alte Kirche
Welt nennt , mag diese Welt sich als Gewohnheit , Mode , Sitte,
Kultur , Gesellschaft , Staat . Kirche verkleiden . Alle anderen
Leiden sind verschwindend gering gegen den Schmerz , ein HM
zu sein , nie im Leben auch nur eine halbe Minute lang sich selbst
gehören zu dürfen . Wenn irgend etwas in unserer Zeit er¬
quickend und befreiend wirkt , so ist es das Dasein — selten
genug ist dieses Dasein — origineller , ganz ihren eigenen Weg
gehender , von Grund ihres Herzens mutiger und frommer Men¬
schen, welche nur um Gottes Willen handeln und leben . Wo
sonst heutzutage in Deutschland Freude zu finden wäre , wußte

ich niHt . . .
Nur ein Erfreuliches ist noch in der Welt : Der Wieder¬

geborene , welcher um Gottes willen Schande und Elend trägt.
Ehre und Wohlleben (und heute : Gewinn !) verachtet , den Tod
nicht fürchtet und zuversichtlich genug ist, ein ewiges Leben er¬
tragen zu wollen . In ihm ist Gott . . . Er ist der lebendig«
unter uns wandelnde Beweis des Daseins der Ewigkeit , des
Wirkens der Mächte der Ewigkeit . . .

Wie die Sachen sich weiter entwickeln werden , wer will es
sagen ? Das ist unumstößlich gewiß , daß die Zukunft der ir¬
dischen Geschichte, die Zukunft Deutschlands an dem einzelne«
Mensche » hängt , nicht an der Schulung der Massen , welche
schließlich ja doch nur aus einzelnen Menschen bestehen , nicht
am Staate , nicht an der Verfassung , nicht an irgend etwas,

Klagen allen Winden singen und sie aufsuchen , der ich ewig
gehöre , und wenn ich sie nicht fände , als Einsiedler in den stille«
Kapellen des Monseratc vertrauern : Cenrio . das wäre , was ich
mir wünschte , und da ich es nicht erreichen kann , da werde ich
auch vieles nicht erfüllen , was die Welt von mir will ." — Cenrio
gehörte zu den verkehrten Furstenhofmeistern . die jeden ernste«
Gedanken wie eine Zugluft von dem verehrten jungen Leben
abhalten anächten . Sie wollen sie im Genüsse bilden , und der
Genuß eines Fürsten ist so beschränkt und die Entsagung so
überschwenglich ; der Scherz bleibt vor ihrer Tür stehen, und
der Ernst herrscht wie ein alter Geist im Schlosse . Cenrio ver¬
sprach dem Erzherzoge , in Buik alle Erkundigungen einzuziehen,
um das Rätsel zu erklären , und eilte dahin.

Unterdessen wurde der Herr von Cornelius bei dem Erz¬

herzoge angemeldet , und dieser nahm ihn an . weil er der Golem
zur Sicherheit ihres Verhältnisses versprochen hatte , ihm ein«
Anstellung zu schassen, insofern er von vielen Herren seines
Standes ein Zeugnis brächte , daß er ein Mensch sei.

Der kleine Kerl war schon den ganzen Morgen umher¬

gelaufen und hatte sich die Meinungen der Herren , ob er ei«
Mensch wirklich sei, ausschreiben lassen , sah aber zu seinem Er¬
staunen , daß bei allen mehr oder weniger Zweifel darüber ob¬
walteten . Die Zeugnisse waren immer nur bedingungsweise
ausgestellt , so sagte von ihm der Baron Vanderloo : Wenn er
hinter einem Tische säße , ivürde man ihn schon für einen ordent¬
lichen Menschen passieren lassen , er dürfe aber niemals ausstehe«
wegen unverhältnismäßiger Kürze seiner Beine , welche W
Ähnlichkeit mit einem verkleideten Dachshunde gebe.

(Fortsetzung folgt .)
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was nicht unnütielbar aus Gottes Hand gekommen
ist. Alles liegt an den Menschen, und an nichts hat Deutsch¬
land so großen Mangel wie an Menschen, und keinem Ding ist
Deutschland mit seiner Anbetung des Staates , der öffentlichen
Meinung, der Kultur des Erfolges so feindlich wie dein, wo¬
durch allein cs Leben und Ehre erlangen laun : dem einzelnen
Menschen." Diese Worte wurden 25 Jahre vor dem Weltkrieg
acschricben: sind sie heute nicht doppelt beherzigenswert?"

*

(SCB.) Stuttgart , 22. Febr. Dem Dienstagmartt am
hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zngeführr: 60 Ochse», 12
Lullen. 290 Stiere und Jungrinder . 172 Kühe. 206 Kälber und
816 .Schweine. Bezahlt wurden fü? 1 Ztr . Lebendgewicht bei
OchsenI. 670 bis 780 .<t. II . 500 bis 600 .tt, Farren I. 5dV
bis 620 -tt, U- 450 bis 550 Stiere und Jungrinder I. 670
bis 780 tt. II. 550 bis 630 Kühe I. 500 bis 600 H. 350
bis 450 .tt , Hl. 220 bis »20 Kälber I. 750 bis 800 -tt.
II. 656 bis 720 ,tl, lll. 580 bis 630 Schweine 1. 950 bis
1VOO.il, ll . 850 bis 000 -tt, UI. 800 bis 850 Hammelfleisch
OSO bis 1090-tt, Schasfleisch 800 bis 900 ^t. Der Markt verlies
bei etwas fallenden Preisen langsam.

NMGMelr- mb Gewerbe-Verein CM.
Borlr g übe» Krank «Kassen« u. Siedlungswesen.

Auf Veranlassung des Bezirks-Handels- und Eewerbevereins
Calw hielt am Sonntag, den 20. Februar, nachm. 3^ Uhr im
„Bad. Hof" der Geschäftsführer der Krankenunterstützungskasse
des Verbands württ. Eewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen einen Werbevortrag. Als besondere Vorzüge der Kasse
bezeichnet« er die verhältnismäßig niederen Versicherungsbe¬
träge, die Mitversicherung der Ehefrau und der Kinder bis zum
15. Lebensjahr. Die Leistungen der Kaste sind ungefähr die
gleichen wie in den Ortskrankenkasten. Aufnahmefähig sind alle
selbständigen Handwerker und Handwerkerlnnen, sowie alle son¬
stigen Personen bis zum Alter von 60 Jahren , die einem Ee-
werbeverein oder einer Handwerkervcreinigungangeschlossen
sind und können ohne ärztliche Untersuchung ausgenommen wer¬
den. Besonders ist noch hervorzuheben, daß naä»2 Jahren Mit¬
gliedschaft von der Kaffe jedem ein erheblicher Zuschuß zu einem
Erholungsaufenthalt im Handmerkererholungsheim(Bad Nie-
decnauj gewährt wird. Der Vorsitzende, Herr Hch. Essig,
bcionte eingangs des Vertrags , daß es für jeden Handwerker !
und Gewerbetreibenden eine Notwendigkeit und eine Pflicht,
besonders in der heutigen Zeit ist, dieser Verbandskrankenkaffe
beizutreten, zumal cs das Bestreben der organisierten Hand¬
werker schon lange sei, sich für Krankheit und Unfall versickern
zu können. Der Vortrag wird beifällig aufgenoinmen. Ver¬
schiedene Mitglieder unterzeichnen gleich ihren Beitritt . Herr
Malermeister Bayer übernimmt das Amt des Kassiers sür den
Bezirk. In den Innungen und Handwerkeroereinigungen soll
noch weitere Werbetätigkeit entfallet werden. Als zweiter
Punkt der Tagesordnung findet eine lebhafte Aussprache wegen
Beteiligung der Handwerker und Gewerbetreibendenam Sied¬
lungsverein statt, wobei der Vorsitzende ausführte, daß der
Ausschuß des Eewerbevereins, in Erkenntnis der ^ringenden
Notwendigkeit des Bauens von Wohnstätten und um die Sache
möglichst zu fördern und zu beschleunigen, sich mit dem Ge¬
danken getragen habe, mit hiesigen Bauhandwerkerneine Ball¬
gesellschaft zu gründen, wobei jeder in möglichst uneigennütziger
Weise seine Kräfte zur Verfügung gestellt hätte. In einer mit
den Jnnungsobermeisternvom Baugewerbe und hiesigen Archi
tekten abgebaltenen Versammlungkam man zu dem Entschluß -

seine Kräfte nicht zu zersplittern, sondern möglichst zahlreich
dem Siedlungsverein beizutreten. Es wird betont, daß bei der
Einladung zur Eriindungsveriammlung des Siedlungsvercins,
es nicht klar ersichtlich war, ob auch Nichtsiedlir Mitglied des
Vereins werden können, es wären sonst ohne Zweifel viel mehr
Handwerker damals gleich der Siedlungsgenosjenschast beige¬
treten. Dies soll jetzt in desto größerer Zahl geschehen. Herr
Stadtschultheiß Göhner gibt das Siedlungswesen betreffende
Entschlüsse der Landtagsausschüffe bekannt und versichert größt¬
mögliches Entgegenkommen der Stadtverwaltung , besonders
in Bezug auf Bauholz und Schotterbelieferung. Der erste Bor-
sitzende des Siedlungsvereins, Herr Verwaltungsaktuar Stau-
dcnmeier, begrüßt eine recht zahlreiche Beteiligung an der Sied-
lungssache und betont hauptsächlich, daß diese gemeinnützige
Sache allerseits unterstützt werden müsse und daß der rein egoi¬
stische Standpunkt verlassen weiden müsse, er stellt dann in
sichere Aussicht, daß bei zahlreicher Beteiligung der Handwerker
wohl auch ein Vertreter derselben zum Verwaltungsrat des
Siedlungsvereins zugewählt werden werde. Herr Handels-
schuldirektor Fischer spricht in wannen Worten über die ge¬
nossenschaftliche  Sache des Siedlungsvereins bei der
jeder Genosse, ob er nun einen oder mehr Geschäftsanteile er¬
wirbt, gleiche Rechte hat. 14 Anwesende haben sich unterschrift¬
lich bereit erklärt, dem Siedlungsverein Leizntrcten, im übrigen
soll in den einzelnen Handwerker-Innungen weiter dafür ge¬
worben werden. Um 7 Uhr schloß der Vorsitzende die sehr an¬
geregt verlaufene Versammlung.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 22. Febr. In der heutigen Nachmittags¬

sitzung wurde stundenlang über die Kraftverkehrsgesellschaft, die
aus Mitteln des Reiches und Staates eingerichtet ist, verhan¬
delt. Anlaß dazu hatte eine Eingabe des Fuhr- und Trans¬
portgewerbes in Württemberg gegeben, das in der Gesellschaft
eine Schädigung seiner Interessen sieht. Abg. Dingler (B.
B.) und Abg. Roßmann (D. V.) beantragen „Berücksichtigung",
Abg. Hanser (Ztr.) „Kenntnisnahin,-", Abg. Haußmann (D. d.
P .) Hatto die größten Bedenken gegen die Kraftverkehrsgesell¬
schaft, die von den Kommunisten und Unabhängigen aus poli¬
tischen Gründen wegen Unterstützung der Polizeiwehr abgclehnt
wurde. Minister Graf setzte sich für das Unternehmen ein, das
zur Sicherstellung der Ernährung und Ordnung geschaffen
wurde und dem Fuhrgewcrbe keinerlei Konkurrenz bringe.
Auch Minister Liefching vertrat diesen Standpunkt. Abg. Ul¬
rich (Soz.) stimmte zu. Bei der Abstimmung wurden sämtliche
Anträge abgelehnt. Schließlich fand ein Antrag Graf (Ztr .)
die Eingabe für erledigt zu erklären, Annahme und ein An¬
trag Küchle(Ztr .) sich mit der Errichtung von Kraftvcrkehrs-
linien durch die Gesellschaft einverstanden zu erklären. Bei der
Schlußabstimmung wurde das Kap. 71 (Finanzministerium
nsw.) angenommen, ebenso der Antrag Bazille auf Einsetzung

eines Unterjuchungsausschuffes zur Prüfung der Lage der
Kleinrentner und ein entsprechender Ausschußantrag. Der An¬
trag der U. S . P . auf Einsetzung eines Uiuersuchungsausschus-
scs betr. Mißstände bei staatlichen Domänen, Uoberforderungen
oer Innungen usw. wurde gegen, die Sozialdemokraten abge¬
lehnt. Der Antrag Keil (Soz.) betr. Erhöhung der Zucker¬
steuer wurde dem Finanzausschuß überwiesen. Ein Antrag
Haußmann über lückenlose und beschleunigte Durchsührung der
verabschiedeten Besitzsteuergesetzewurde in namentlicher Ab¬
stimmung gegen Rechte und Deutsche Volkspartei angenommen,
nachdm Bazille- (B. P .) erklärt hatte, daß der Antrag ein Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung enthalte. Kap. 72 (Stati¬

stisches Landesamt) wurde ohne wesentliche Aussprache äuge«
nommen. Ueber eine Entschließung zu diesem Kapitel wird
morgen abgestimmt.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Es ist wohl auf die Ungewißheit über den

Ausgang der Londoner Konferenz zurückzufiiyren, da besondere
wirtschaftliche Gründe, wie große Streiks und dcrgl. zur Zeit
nicht vorliegen, wenn die deutsche Valuta im Laufe dieser
Woche wieder gesunken ist. Wir haben vor 8 Tagen darauf
hingewiese», daß noch kein Grund zu irgeuo welchem Optimis¬
mus über eine dauernde Höherbewertuugder deutschen Mark
im Ausland vorliegt. Am 11. Februar wurden 100 deutsch«
Mark in Zürich mit 10,72>1 Franken bewertet, aber am 18.
lautete die Notiz wieder nur noch auf 10.15 Franken. Ferner
notierten am 18. Februar 100 deutsche Mark in Amsterdam
4,87)H (4,97)- ) Gulden, in Kopenhagen 9,40 (9,35) Kronen, in
Stockholm7.60 (7,50) Kronen, in Wie» 1172(1162) Kronen, in
Prag 132,62(130,25) Kronen, in London 2,77)4 (2.33) Schilling,
in Newyork 1,68 (1,65) Dollar und in Paris 23 (23) Franken.

Börse.  Die Tendenz an den deutschen Börsenplätzen war
die ganze Woche über meist gedrückt. Nur die Valutawerte
wurden wieder gerne gekauft. Die Kursschwankungen hielten
sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen. Montanaktien ent¬
wickelten ziemlich viel Widerstandsfähigkeit. In Bankaktien
war das Geschäft ruhig. Der Anlageinarkt war leidlich feit:
Rcichsschatzscheinc 98,75, Kriegsanleihe 77^ ,4 ?Lige Württem-
berger steigend auf 83.

Produktenmarkt.  Die leichte Erholung im Verkehr
an der Berliner Produktenbörse hielt diese Woche über an, sonst
aber war die Geschäftslage kaum geändert. Auffallend ist das
andauernde Angebot in Heu und Stroh. Am 18. Februar no¬
tierte in Berlin Viktoriaerbsen 150—155 (unv ), Futtererbsen
115—125 (unv.), Raps 287—290 (plus 30), Leinsaat 250—290
(minus 10), Wiesenheu 22—25 (minus 1). Stroh 18—19)4
lminus z4) Mark. Es ist zu befürchten, daß die bevorstehen¬
den großen Frachterhöhungen verteuernd wirken, ohne dein Er¬
zeuger einen größeren Gewinn einzubringen. Zu bedauern
ist das Fehlen von zuverlässigen Notierungen, die auch eine
sichere Richtschnur für die Preisbildung ab Hof bei uns zulandc
geben könnten; denn, wie schon so oft gesagt, die Berliner No¬
tierungen sind für uns nicht schlechterdings maßgebend.

Warenmarkt.  Der Preisabbau scheint wieder zum
Stillstand zu kommen. Die Hauptnrfache liegt in der Kohlen¬
teuerung und natürlich auch in der wiedereinsetzenden Be¬
wegung zur Erhöhung der Löhne. Kohlen und Eisen waren
fest im Preis . Einem weiteren Rückgang der Weinprerse wird
durch parlamentarische Anträge auf Vorbengungsmaßregcln
gegen die zollfreie Einfuhr von ausländischem Mein enigegen-
gearbeitet.

Vieh markt.  Die Cchlachiviehpreise gehen weiter zurück.
Auch für Zuchtvieh gibt sich langsam und zögernd eine rück¬
läufige Bewegung kund. Das Geschäft auf den Pfcrdemärkten
dieser Woche war sehr beschränkt, aber der Preisabschlag ent¬
sprach nicht ganz der Zurückhaltung der Käufer.

Holz markt.  Die Geschäftslage wird von fachkundiger
Seite andauernd ungünstig beurteilt, aber weitere Preisermäßi¬
gungen sind in dieser Woche nicht bekannt geworden. Diese
Unsicherheit dauert nun schon über ein halbes Jahr . Man
glaubt, daß der Holzmarkt große Verlustchaneen in sich schließt.

Für die Schriftleitung verantw.: I . V.: A Port,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw

KiMisch-
TekensmUel - ? nrsokge.

M Der auf Lebciismitlelmarke Nr.
236 besiell.c Käse  kann gekauft

^ werden. Auf1 '.'urteil cinsalien 180 gr.
Morgen Donnerstag, den 24. Februar, vormittag

von 10—12 Uhr, werden auf dem Nathans Zimmer
Nr. 8 an diejenigen Personen, welchen aus Grund ärzt¬
lichen Zeugnisses mehl alttge Nahrungsmittel zustehen,
Teigware» das Pfund zu 5.20 Mk. ausgegebcu.

Kommunalverband Calw.
Lebcnsuiitteltierteilmig sllr die Lvlidorte.

Auf Bezugsmarke Nr. 37 kommen pro Person zur
Verleitung:
s) Gries 200 Gr. zu Mk. 1.90 d. Pfd.,
b) Käse 180 G .. Weichkäse zu Mk. 4.- . oder
Tilstterkäse zu Mk. S.60 das Pfund je nach Vorrat.

Die Einlösinigssrtst sllr die Bezugsmarke ist am 10. Mürzds. Is . beeudet.
Calw, den 22. Februar 192l.

Kommunaloerdand: Obcramtmann Gös.

Von erster Kaffee- und Gelreide-Großrösterei wird
bei der größeren»no mittleren Kolonialwaren» Kundschaft
gut eingeführter Herr, der den Verkauf von Kaffeeu. Tee
gut versteht, für den Lalwcr Bezirk als

Vertreter
gesucht. Es kommen nur Herren in Frag« die bei der
kiuschtägigen Kundschaft gut riugesührt sind.

Angebote erbeten unter S . K. 44 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

f.

Tie BereGzunMeine
zum Kauf der angemeldeten Stiefel

werden morgen Donnerstag, vorm. 8 Uhr auf dein Rat¬
haus Zimmer Nr. 8 ausgcgeben. Gleichzeitig wird daraus
aufmerksam gemacht, daß '»och eine größere Anzahl der
kürzlich ausgeschriebenen
Stiefel für Minderbemittelte

zur Verfügung steht. Anmeldungen hierauf koimsn am
Donnerstag, vorm, von8—9 Uhr aus dem Rathaus Zimmer
Nr. 8 gemacht werden

Calw, den 23. Februar 1921.
Stadtschnlthcißerramt Calw.

L; >1« nicht notwendig,
den jeweiligen viertel»
jahrswechsei sbruwarten
um dar calwee Tagvistt
dann ru bestellen, nein»

- tZgtlcil nehmen unsere
Austräger, unser» Se»
schSstsstelle, die Post.
Sinter und Poststellen im
Serirk Sestellungen auf
unsere Zeitung entgegeni

Ein möbliertes

Zimmer
auf 1 März
zu mieten gesucht.
Angebote nnterC. H. 43 an

die Geschüslsst. ds. Bl. erbet.

Uliäesreiiteii
bei kvkem Verckienst

überall zesuckt.
ürvssnefLLo ., ßieuroäe

i. L. ilairroulerwx
uuck cksiousiellkabrik.

VeratungsMe
des Calwer

Mltt -VttklllS
morg. Abendo. 6 - H.8Uhr

im Kaffeehaus
Auskunstserteilung

Ein großer, braunerSchnauzer
zugelaufen,

derselbe kan»abgeholt werden
gegen Bergütung bei
Eng . Stahl , zur„Sonne",

Ostelsheim.

jllMÜLKe-Ij«riratten8!vrrsed in rler
^ .Oelsclilaxereeben

Luclickriickerei Lslv.

TW. MWen
gesucht,  sür Arzt-Haus¬
halt. Angeboie an
Frau Dr. Fahrenkamp,

Bad Teinach-
Stadt - und Landreisende
u. Bcrsicherungszeitjchrijten-
reiscude für hiesigen Bezirk
verd. monatl. 5 8000 Mk.
Lebensstellung. Angcb. n„t.

7ö, Handels-Zeitung,
Grabow Merkt.

Einladung
zum

Land-Frauentag
am 1. März 1921.

Tagesordnung:
Dienstag , 1. März , vorm. 9 Uhr im BUrgeriiiiiseilin:

Begrüßung durch die Perbauds-Vorsitzcilde der lnndrv.
Haussrauenvereine. Ansprache».

Vormittags 9 *4 Uhr:
Vortrag von Herr» Dr. Gramm» vom lmidwirtschuft-
lichcn Hauptverband über „Berufsorganisation".

Vormittags 10 '/, Uhr:
Vortrag der Fürstin zu Hohenlohe-Waldenburg über
„Die Not des Vaterlandes und die Hilfe durch die
landw. Hausfrau". Besprechung.

Nachmittags 2 ' , Uhr:
Vortrag von Diptomlandwirt Herrn Huber von der
landw. Geno»e»jchaft über „Die Frauen uud di«
Genoffenschasten".

Nachmittags 3 ' /- Uhr:
Vortrag vo» Frl E. Denk von der wirtschaftlichen
Fraucnjchule Groß-Eachsenhelm über „Die Geflügec«
zucht nach dem Kriege".

Nachmittags 4 ' /« Uhr:
Referat vo» Frl.' Ernst vom Bcrufsberatungs- und
Arbeitsamt über „Ländliche weibliche Lehrlinge".
Besprechung.

Abends 7 Uhr:

Theater-Vorstellung.
Die Unterzeichnete übernimmt die Besorgung von

Thcatcr-Billcts bei sofortiger Anmeldung.
Ich bitte, der Einladung möglichst zahlreich Folge zu

leiste».

Land«. HWsrMii-Vwei« EM
Vorsitzende: Frau E . Sannwald.



Neubulach , «len 23. §ebn>ar ,92,.

Statt besonderer Bnzesge.

^oäe§- Anzeige.

Meine liebe Frau , unsere treu besorgte lNutter

Marie Müller
gsb . Scheurrle

durfte heute früh nach schweren Teickenstagen heimgehen.
Um stille Teilnahme bitten

Frieär . Müller , Staätschultheiß,
§ritz Müller , Verrvaltungs-ttktuar,

mit §rau Emma , geb . Siegler,
Toni Müller.

Leerckigung am Freitag Nachmittag 2 Uhr

L« U WMM M
Der Verein hat an seine Mitglieder noch

SMmrsMMizen
adzugeben , sofort lieferbar gegen Saatkarte . "MS

Näheres durch den Vereinssekrelär.
Lalw . 21. Februar 1921.

Der Bereinsvorstand : W . Dingler.

Teinach.

Mel-u.Ve:iell-Perksus.
Aus dem Nachlaß der ch Iran Weippert Witwe ver»

kaufe ich am Donnerstag , den 24 . Februar , (Matthäus
Feiertag ), mittags >/-2 Uhr , gegen Barzahlung:

1 Nähmaschine (SylemPfaff ), 1 Kinder-
bettlade , Ober - u . Unterbetten » 1 Weiß¬
zeugschrank , 1 Küchekasten , Tische , 1
Schüsselbrett , sowie allgem . Hausrat
Liebhaber sind eingelaven.

Stadtinvcntierer Kolb.

Verkaufe am Donnerstag , lMatthias -Feiertag ) den
24 . Februar vormittags von 9 Uhr an in meiner Woh¬
nung jolgenocs:

Einen älteren Kasten 30 Mk ., 6 Stck.
Herrenhemden , Steh - u . Umlegkragen,
ältere Kleider , Kittel usw ., verschied.
Teppiche , 2 Frauenschirme , Gamaschen,
etwas Kindszeug , eine Partie größere
Most - u . Sutterkriige , 2 schöne Bilder»
Garderobehalter , 1 Hängelampe , eine
Partie Hester , Transportkäfige , Cmail-
tafeln , 1 Schloß (Alte tum) Träger,
1 Glockenzug , 4 Stuck Dachgitter , 2
Vor enster , kleine Partie alte Ziegel.
Die Sachen werden billig verkauft

Albert Knoll , (Zeschirrhandlung, Altburgerstr. 285.

Altbulach.
Unterzeichneter setzt

drei junge

zwei samt Kälber»
>md eine mit acht Liter Milch täglich, dem Verkauf aus.

LKW

Johannes Bolz.

kür Decker wie pelrinbrikstion ksukt
ru tkei , sHertiückstea IsxesproiLeli sn

Lrrek ttakckkoker, plorr reim
muäernv HerLusslopistei , 1.uiLlLNLlr.5^, ie ! 1501.

W» WlM
zu herabgesetzten

Preisen,
auch für Konfirmanden,

empfehlen

Geschwist . Deuschle,
Lederstraß «.

Auch Ueberziehen
und Reparieren

daselbst.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spez.Krampfn.Rotlauf,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Lier-

beftandes gebraucht
einzig und allein die achte
Hirsch-üiMkslil-

KimPsitio».
Niederlage in der

Reue» Apotheke
Ealw.

Althengstett.
Eln zum 3 mal 12 Woch.

lrächnges , schönes

MuiierWein

verkauft wegen Platzmangel
Paul Weiß.

Zwei schöne, rehsarbige,
trächtige

MZiM,
1- u. 2-jährig , billig zu ver-
kausen.

Metzgergasse 338.

Oberkollwangen.

Milch-
Schweine

ML

Martin Hauser.

Hirsau.
Zwei  schöne , rehfarbige,

lrächnge, junge

MZiegen
hat zu verkaufen.

Eugen Holzwarth.

x _x . x . rr. x  r

Keinholck Hauber, Talw
Zeisen , Oele unä Zettwaren.

Ecke llronen-
u. Leäerstratze,

Pr

ix

Kern -Leisen , § lammer -Zeife,

Toiletten - unä Kasier - Zeisen,

Lchmier -Zelse gelb unä weiß,

„Perfil "-, „Vr . Thompsons "-,
„weiberlreu "-, „Salmiak "-,

„Terpentin "-§ eifenpuloer,

Bleich -Zoäa , Zoäa,

Kerzen , Sünähölzer.
— — —- >

Stärke , Borax,

Waschblau , Stoff -Farben,

Vorhangcreme,

panamarinäe,

Schuhcreme „Pilo ", „Eräal ",
„vüäo ", „Ernst ", „Effka ",

„Kavalier ", „Trab -Trab"
in schwarz , weih , gelb u. braun.

W

Maschinen - unä Motoren -Oel,

Sentrisugen -Vel,

Nähmaschinen -Vel,

Eonsist . Maschinenfett,

Treibriemenwachs gelb,

Tranleäersett schwarz u . braun,

!a . wagensett Frieäensqualität,

Eräöl , Spiritus.

Parkelt -Linoleumwichse,

Boäenöl , Stahlspäne,

Fensterleäer , Schwämme,

Putz - unä Spültücher,

Metallputz „ Siäol ",

Messerpustschmirgel,

Ehlorkalk , Schweselschnitten,

Keisig -Besen.

3«AilferttMv.SWe«
jeder Art nach Maß » auch bei Zugabe des

Leders , empfiehlt sich bei schnellster
Lieferung und guter Ausführung

Wilhelm Schaub,  SchulMachermeijier,
Untere Lederstratze 2V2.

vtzscdk scllneeveiü,
erselrt kasknbleicke,

scstoul unä erkält äie >VZscke,

spart / IrdeLt
Sette u. ttolrlen.

Lesles selbsttätiges

HVsseLrnMtet
preis lAK. 4 .-- äas Paket.
Ueske » L cie .. Ovsseiänr»

.̂ »»erhaugstett.
Eine schwere Schaff-

Kllh
samt Kalb

hat zu verkaufen.
Friedrich Volle.

Stammheim.
Ein >/- jähriges

Z,hl-Rl«d

hat zu verkausen.
Ehr . Ritter.

Liebelsberg.
2 starke

setzt dem Verkauf aus.
Loh . Georg Dengler,

Lrohnmeijler.

LiiuserMeine

« - z Legemm
l920cr Brut

und 1 Hahn
zu Kausen gesucht.

Angcbole mit Preis uuler
P . K . 44 au dicGeschäjsst.
des B -altcs.

Oberkollbach.
3 starke-

Läufer-
Schweine

verkauft
Michael Lutz.

Gechingen.
Eine junge jette

Kuh

verkauft
Frau Hirschwirt Liegler.

Güte , Mützen
ttonfirmanäen -Hüte

! ! gute Qualitäten, kleiäsame Formen
rr billigste Preise.
11 Neuanfertigung - Reparaturen I

k . Zchrempf , Pforzheim,
^ West!. 22 Zernruf 877 lvestl. 22

Ailg. ReichertLCie. Nchschtt
G. m. t>. H. SeWrik in NagB

geben bekannt , daß die

Züge der Linie Nagold — Altensteig ab
26 . ds . Mts . nicht mehr bei der Oelsabrik

anhatten werden.

«/rmatisleiuller
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachdarüezirke

sind aus der Geschäslsste.Ie die,es Blattes das öllllst
zu 60 P,g . erhältlich.

Erbsenmehl
geschrolen, gar . rein, Zemner

Mk . IM .— empfehlen
Köhler L Pflaum,

Weilderstadt.
WM " Säcke emjcnücn.

Gebrauchte , sehr guterhalt.

zu verkaufen.
Adresse zu crsragen bei der

Gc,chä >lsslelle des Blattes.

Zwei neue, blau -weiß gc-
streisie

Leinenjacken»
für Bäcker oder Konditor,
sowie braunes

Mäntelchen
und Hut

für 6-jähriges Mädchen
hat zu verkaufen.

Frau Lart Müller,
Liebenzell,

Echömoergerslraße 261.

Auf 1 neuerbautes Wohn-

mt
M . 2«
als erste HWiB

st

Wer , sagt die Gejöstists-
stelle dieses Blattes.

Habe im Auftrag

3 Fenster
zu verkaufe » (zu Frühbeet¬
fenster passend).

G . Gautz. Glaserei.G . Gautz. Glaserei.

limer
- mit oder ohne
i ,»ngc»>Alaun
tcchmker)
sucht.
riuskunst crtcm
sit. des Blattes.

Nr . 45.
Itrlcheinung « ei e : 8m
ReklamenL.— Mk. — «ns Ei

Mi
„Wer nicht in die Bre

und in die Tiefe ." Das l
Unser gefesseltes deutsches
Bauen in die Tiefe verfa
und Tiefe ! Wer nicht Sr
die innere ! Zu tun gibte
Baumeister und Architekt«
tung geben.

Das deutsche Volk lei
samten westeuropäischen
höheren Zivilisation ein
— Die grotesken und w
und Kriegsgewinnler «»!!»!
Formel dieser Gleichung.

Die Predigt der Ask
hört. Rousscaus „Zurück ,
jo viel Gutes diese Lehr
mächtig strömende Entwii
der Mechanisierung der
Der moderne Mensch ist
diirfnislosigkeit und des
schaffen Nicht umsonst
unerhörtem Grund gemc
bewußt. Ern Verzicht ai
sein Eigentum.

Aber es gibt einen
lichung und Verflachung
alle Zweige der Technik
gen , mit einem Wort:
ren.  Und zu dieser bei
europäischen Kultur neue
Völkern das deutsche den

Deutschland bebauptel
leicht den ersten Rang,
nicht im ausgesprochenen
rikanische, wo die verschi
keine geistige Atmosphär
keine Symbolik besitzen.
Tiefen . Zn ihr lebt de
der Idealismus unserer
lclalters und die antik«
grund . Diese reichen S
die grimmigsten Feinde i

Wenn wir diese reich
ncn wir bei froher Bch
die Materie dem Geist u
besee' en. Unsere Eeschic
uns die Gewähr dafür!
Munster und die ALtei z
Fabriken einst werden de
Machst klingen mag.

Es ist ein Irrtum , I
keit des modernen Leben
eine Vertiefung ausschl
möglich, nicht trotz dem
im Technischen, im Mat
löten, daß der Mensch in
mäste proportional dem

Das ist die hohe Aust
durch unsere politische K
hat . Lösen wir sie, so
Aanges , und die deuts

^ aus der westeuropäischer
meist, aus der öden Zivi

Die putsche Seel brc
können. ^ Lagen wir un;
fmklen  Geschichte ein neu

Die Don
* Neichsminister des

der morgigen Vollsitzung
seiner Abreise nach Londo
chen. Nach der Rede des
schastsgruppcn im R -ichsr
die Entente vor der Kon
Ansichten und des Willen
Rstrtschaflslebens erhalten

Die Beratungen der l
Immer noch an , sodaß je!
über die Gegenvorschläge >
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